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ging Director Geschäftsführerin und für 
die Strategie des Unternehmens zustän-
dig. Craig hingegen ist Design Director 
mit einem besonders interessanten Back-
ground: Er hat nicht nur die Kunstakade-
mie absolviert, sondern zusätzlich noch 
eine Lehre bei der British Steel gemacht. Er 
verbindet also die Ingenieurstradition sei-
ner Heimatstadt Sheffi eld mit dem Feinge-
fühl des Gestalters. Sohn Luke ist übrigens 
inzwischen fürs Marketing zuständig. 
Im Firmensitz, dem hypermodernen 
„Advanced Manufacturing Park“, fi n-
den unter ständigem Austausch High-
tech-Kollaborationen mit Firmen wie 
Boeing oder Rolls Royce statt. Dazu 
kommen zahlreiche universitäre For-
schungsprodukte, was Wilson Benesch 
technologisch immer an der Spitze des 
Machbaren platziert.

Sie werden sich vielleicht fragen, was 
A.C.T. eigentlich bedeutet: Advance 
Composite Technology, und damit 
ist eben die Verwendung von Carbon-
fasern gemeint. Was heute logisch und 
folgerichtig erscheint, war Anfang der 
90er-Jahre neu und innovativ. Wilson 
Benesch fertigt übrigens ihre eigenen, 
akustisch besonders günstigen Car-

Manchmal geht High End mit gepfl egter Langeweile 
einher. Das können Sie im Fall der Wilson Benesch 
A.C.T. One Evolution aber mal komplett vergessen

Ganz nahe an 
der Perfektion 

Anlage

Plattenspieler:
• Transrotor Alto 

CD-Player:
• Shanling 

Phonoverstärker:
• Accuphase C-37

Verstärker:
• Accuphase C-2410, A-47

Wilson Benesch ist eine Firma mit 
 ikonografi schem Charakter.

Das Verständnis von Formen und Propor-
tionen sowie die konsequente Verwendung 
von Carbon, lange bevor der Werkstoff 
trendig wurde, machen ihre Produkte un-
verwechselbar. Zufall ist das alles nicht, 
denn die erste Bedeutung von Carbon ist 
Kohlenstoff, und Sheffi eld, Sitz von Wilson 
Benesch, hat eine sehr lange Industriege-
schichte. Die Förderung von Kohle und die 
Produktion von Stahl waren immer eng 
verknüpft und symbolisieren Europas Auf-
bruch in die industrialisierte Moderne. Der 
für manche Industrieregionen wie auch 
das Ruhrgebiet so schmerzhafte Struktur-
wandel hat in Sheffi eld allerdings schon 
vor 100 Jahren begonnen, direkt nach dem 
1. Weltkrieg. Die Stadt, die im 19. Jahrhun-
dert einmal für die Hälfte der europäischen 
Stahlproduktion verantwortlich war, 
konnte mit dem Harry-Brearley-Patent 
für rostfreien Edelstahl 1915 die Weichen 
weg vom reinen Produktions- hin zum 
Veredelungsstandort einläuten. Schnel-
ler Vorlauf ins Jahr 1989. Der junge Craig 
Milnes gründet zusammen mit seiner Frau 
Christina die Firma Wilson Benesch. Ihre 
Rollenverteilung ist jedoch ganz anders, als 
man denken mag: Christina ist als Mana-

Mit den verstellbaren Spikefüßen lässt sich die 
Wilson Benesch optimal austarieren. Die Terminals 
an der Unterseite sind dagegen diskussionsfähig – 
zumindest, wenn man mit Bananensteckern arbeitet 

Ein schöner Rücken: In Sachen 
Verarbeitung ist die Carbonbox 
einmalig. Die verschiedenen Treiber 
sind individuell belüftet 
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Musik
Esbjörn Svensson Trio

Viaticum

Daft Punk
Random Access Memory

Dave Liebman
Ceremony

Dire Straits
Communiqué  
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bonfasern sowie die Matrixe aus Kunst-
harz, in die sie strukturell eingebettet sind. 
Überhaupt werden 90 % der Bestandteile 
aller Wilson-Benesch-Produkte aus Roh-
stoffen vor Ort hergestellt, wie Milnes 
glaubhaft versichert. Das sollte man also 
immer bedenken, wenn man sich den 
äußerst hochwertigen und entsprechend 
kostspieligen Produkten von Wilson Be-
nesch nähert. Die A.C.T. One wurde seit 
1994 nur evolutioniert, nicht aber grund-
legend verändert. Milnes vergleicht sie mit 
einem Porsche 911, der in seiner Grund-
form ja auch mehr oder weniger unver-
ändert seit Jahrzehnten gebaut wird. Da 
nimmt es nicht Wunder, dass die farbigen 
Carbonfasern, die das Äußere dieser Aus-
führung so unverwechselbar machen, in 
Zusammenarbeit mit den Formel-1-In-
genieuren von Hypetex entstanden und 
mit Enzo Red (gemeint ist Enzo Ferrari) 
passend benannt sind. Trotzdem wirkt der 
Lautsprecher mit seinen eleganten Linien 
nie protzig oder aufdringlich, sondern wie 
ein zukünftiger Designklassiker.

Die Chassis stammen schon seit Langem 
aus hauseigener Produktion. Eine Beson-
derheit von Wilson Benesch ist die Ver-
wendung praktisch identischer Chassis 
(bis auf den Hochtöner natürlich), die für 
ihren Einsatz unterschiedlich abgestimmt 
und getunt werden. Dadurch werden laut 
Milnes Übernahmeverzerrungen, Pha-
senverschiebungen und unterschiedliches 
Impulsverhalten, wie sie bei der Verwen-
dung  unterschiedlicher Treiber üblich 

sind, minimiert. Die A.C.T. One Evolution 
ist ein 2,5-Wege-Lautsprecher  mit insge-
samt vier Chassis. Drei äußerlich identisch 
erscheinende 17er decken also Mittel- und 
Tiefton ab. Sie sind aus dem hauseigenen 
Tactic II-Material gefertigt, das herkömm-
lichem Polypropylen weit überlegen sein 
soll und zusammen mit dem Physiker Ian 
Ward von der Uni Leeds entwickelt wurde. 
Ihr Antrieb stammt ebenfalls aus einem 
Forschungsprojekt, diesmal mit der Uni 
Sheffi eld, und ist auf bestimmte Art und 
Weise so gekapselt, dass die beiden Mittel-
töner die delikatesten Signale ungefi ltert 
weitergeben können. Sicherlich ein Grund 
dafür, warum die Lautsprecher so immens 
natürlich klingen. Der Tieftöner des Trios 
soll bis 34 Hz hinab spielen, während 
„obenrum“ eine leichte und steife Hybrid-
kalotte aus Seide und Carbon linear bis 
30 kHz hinaufgehen soll. Die Schalenbau-

Wilson Benesch 
A.C.T. One Evolution

· Paarpreis 
 28.725 Euro (wie getestet in „P1-Enzo Red“)

 26.900 Euro Standardausführung (schwarz)

· Vertrieb Ibex Audio GmbH
· Telefon 07321-25490
· Internet www.ibex-audio.de
· Garantie 5 Jahre 
· B x H x T 230 x 1190 / 400 mm 
· Gewicht 50 kg
Fazit
Die Wilson Benesch A.C.T. One Evolution spie-
len jede Art von Musik von ganz leise bis sehr 

laut so, dass ich immer, 
immer weiter hören möch-
te. Viel mehr kann ich von 
einem Lautsprecher nicht 
erwarten.  Recht ausgewogener Frequenzgang mit leichter Mittenbetonung und einem sanft 

abfallenden Verlauf zum Hochton hin. Sehr gutes Rundstrahlverhalten und tief 
reichender Bass. Das Resonanzverhalten ist dank des speziellen Gehäuses 
optimal, Klirr spielt auch bei 95 Dezibel noch keine Rolle. 

Die Wilson-Benesch-Tiefmitteltöner haben 
extrem verwindungssteife Membranen  

Ein noch kompakter, in Sachen Klang und 
Technik aber extrem erwachsener Lautsprecher: 
Wilson Benesch A.C.T. One Evolution 



fein kann er dieses schwierige Instrument 
spielen und wenn sich wie in „Ceremony“ 
ein derart lässiger Bass dazugesellt und die 
Percussion den Raum ausfüllt, werde ich 
wieder meinem Alltag enthoben. 

Ist die A.C.T. One Evolution der perfekte 
Lautsprecher? Nein, denn Perfektion ist 
eine Illusion. So freue ich mich fast, eine 
kleine Kritik äußern zu können: Die im 
Fuß liegenden Anschlüsse für die Laut-
sprecherkabel sind deplatziert. Mit den 
Standardspikes kann man praktisch nur 
Kabelschuhe anbringen, die aber auch 
nur unter höchstem turnerischen Einsatz. 

Mit den optional erhältlichen längeren 
Spikes soll das besser gehen – ich 
wäre dafür, die Anschlüsse zu 
verlegen. Ansonsten kommen die 
A.C.T. One Evolution dem ver-
dammt nahe, was ich unter einem 
perfekten Lautsprecher verstehe: 
Sie spielen höchst authentisch, 
lebendig, klangfarbenstark mit 
enormer Ausdehnung und glaub-
hafter Räumlichkeit. 

Hans Heid

weise aus Metall-Legierungen und Carbon 
wurde seit dem Urmodell beibehalten und 
selbstredend optimiert. Sie führt zu einer 
Art Selbstbedämpfung und Resonanzkon-
trolle, die durch Gewindestangen längs 
durch das Gehäuse konsequent weiterge-
führt wird. Die 50 kg eines Lautsprechers 
werden elegant mit Spikes in Tellern mit 
drei Stahlkugeln angekoppelt.

Doch wie klingt die A.C.T. One Evolution 
denn nun? Kennen Sie Daft Punks groß-
artige Scheibe „Random Access Memo-
ry“? Auf „Giorgio by Moroder“ erzählt 
der  legendäre Produzent, wie er 
„Giorgio“ wurde. Ich verspreche 
Ihnen, Sie wollen das mit der 
A.C.T. One Evolution immer 
und immer wieder hören. Und 
wenn dann dieser unwider-
stehliche, fl uffi ge Beat einsetzt, 
möchte man sofort in ein Auto 
steigen und ans Ende der Welt 
fahren. So ein Raum spannt 
sich auf, in dem man schlicht 
aufgehen möchte. Am anderen 
Ende dieses Raums wartet dann 
Esbjörn Svensson mit seinem 
legendären Trio. Die Spannung, 
die sich bei „Tide of Trepida-
tion“ aufbaut, lässt ganze Filme 
vor meinem inneren Auge ent-
stehen. Filme, die mich aus dem 
Jetzt heben, zurück in meine 
Schulzeit ins Nonstop-Kino. 
Aus diesem wunderbaren mu-
sikalischen Dauerloop möch-
te ich jetzt nicht wieder auf-
wachen. Doch dann holt mich 
Dave Liebmans Sopransaxofon 
sanft wieder zurück. So zart, so 

Der Hochtöner sitzt in einer Art Mini-Wave-
guide, der das Abstrahlverhalten optimiert 

Die beiden Tieftöner sind gar keine: 
Lediglich der untere der beiden Treiber ist 
für den reinen Bassbereich zuständig

Mit der ganz speziellen Kohlefaseroptik, 
die schwarz und rot abgesetzt ist, hat 
die A.C.T. One eine ganz spezielle 
optische Note


